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15 
Sonntags 25 Groſchen. 


die Militariſten ſiegen u. Barthon 


Ueberraſchender Frontwechſel Frankreichs in der Abrüſtungsſrage. 
Die Aufrüftung Dentichlands wird aufgezählt. 


London, 18. April. Die neue franzöſiſche Note 
fiber die Abrüſtung iſt heute im engliſchen Auſſenanmt eine 
getroffen. Aus Zeilmangel wurde das Kabinett fiir heute 
nicht einberufen, aber Außenminiſter Simon und Lord⸗ 
ſiegelbewuhrer Eden prüfen die Note im einzelnen. 

0 Paris, 18. April. In gut unterrichteten franzö⸗ 
ſiſchen Kreiſen verlautet, daß die am Dienstag abgega 
gene franzöſiſche Antwort an England drei Schreibmaj 
nenſeiten umfaßt. Die franzöſiſche Regierung erffäre 
darin u a., daß fie trotz der hohen Bewertung der eng⸗ 
liſchen Garantie und trotz Anerkennung des beſſeren Ver⸗ 
ſtändnſſſes, das die engliſche Regierung dem franzöſiſchen 
Standpunkt entgegenbringe, kein Abkommen annehmen 
könnte, das die in Verletzung der Verträge vorgenommene 
Auſrüſtung Deutſchlands legaliſiere. Wenn Frankreich 
vielleicht zu einem ſolchen Abkommen bereit geweſen wäre, 
dann wäre es infolge der Erhöhung der deutſchen Rü⸗ 
ſtungsausgaben und der deutſchen Antwort auf die deuk⸗ 
ſche Anfrage in der Rüſtungsangelegenheit davon abge 
(iommen. Es jet jetzt Sache der Abrüſtungskonſerenz, in 
der Hoffnung auf einen beſſeren Ausgang die Beratungen 
wieder aufzunehmen. 

Der Inhalt der Note, 
In der Note heißt es: An dem Tage, da der eng⸗ 
Ache Bolſchafter ſich ſeiner Pflicht entledigte, hat der 
Reichsanzeiger“ in Berlin den von der Reichsregierung 
am 22. März für das Rechnungsjahr 1933/34 angeno: 
enen Haushaltsplan veröffentlicht. Die Prüfung d 
des Haushaltsvoranſchlags erlaubte es, für das Heer 
Mniſterium, das Marineminiſterium und das Luftfah 
küniſterium eine Ausgabenerhöhung von 352 Millionen 
Mart feſtzuſtellen. Der engliſchen Regierung hat ſich 
kbenſo wie der franzöſiſchen eine Erregung bemächtigt we⸗ 
ee he dieſes Ausgabenzuwachſes. Sie hat den 
Ernſt der Tatſache durch die Demarche bekundet, die ihr 
Hotſchafter in Berlin beim Reichsaußenminiſterjum un 
kmnommen hat. Die Erklärung, die er erhielt, ift wenig 
eitiedigen. Wirklichkeit hat die Reichsregierung, 
he die Ergebniſſe der aufgenommenen Verhandlungen 
obzumarten, Frankreich den Entſchluß aufzwingen wollen, 
hre Aufrüſtung in jeder Form durchzusetzen, und zwar in 
dem Ausmaße, das fie allein bestimmen zu können be⸗ 
dauptet. Die Reichsregierung begann ſofort in einem 
rohen Ausmaß nicht nur die Stärke ihres Heeres, fo 
un auch die ihrer Marine und ihres Flugweſens zu 
hen. In letzter Hinſicht ſteht es dem Nachbarn Deu 
dds um jo weniger frei, die üer fie verhängte Drohung 
ker acht zu laſſen, als kürzlich in der entmilitariſterten 
(done, und zwar unter Verletzung des Vertrages zahlreiche 
Alughäſen angelegt worden find. Gleichzeitig kümmert 
00 die Reichsregierung weniger darum, die halbmilitä 
Ken Verbänd beſeitigen oder zivilen Zwecken zuzu⸗ 
hren, als fie einen ſpäteren Gebrauch zu vervoll⸗ 
umen. Die Reichsregierung hat abſichtlich oder 
fach. — Verhandlungen, durch die die Initiative der 
Nächte zunichte gemacht wurdon, unmöglich gemacht 
Niese Foſtſtellung diftiert der franzöſiſchen Republik ihre 
Hlächt und ihre Antwort. Vor dieſer Feſtſtellung, ob 
Ie Einigung möglich iſt, über ein Syſtem von Aus⸗ 
rungsgarantien, das wirkſam genug ift, um die Unter⸗ 
küchnung eines Abkommens zu erlauben, da die beden⸗ 
Aide Aufrüstung Deutſchlands legaliſtert würde, muß 
tanfreich in erſter Linie die Bedingungen feiner eigenen 
cherheit zu Hilfe ziehen, von denen es übrigens die 
N theit der anderen in Frage kommenden Mächte nicht 
ſennt. 
Die Note verweiſt dann nochmals auf die Rückkehr 
Fulſchlands in den Völkerbund, die wengſtens teilweiſe 
Beſorgniſſe hätte zerſtreuen können. hätten auch 
h andere Regierungen aus der gleichen Sorge heraus 
hie gleiche Auffaſſung bekundet. Hinsichtlich dieſer wichtf⸗ 
„ Frage habe Frankreich jedoch aus Berlin deine 
Mnftige Löſung mitbringen können. Die fran⸗ 


olks 
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Anz 


zöſiſche Regierung könne ihrerſeits nicht auf dieſe weſenn⸗ 
Be und an ihr in den Vordergrund gerückte Bed 
gung verzichten. Erneut beſchwört die franzöſiſche R. 
rung dieſe Erfahrungen aus dem letzten Kriege, de 
Grauen Frankreich mehr als jedes andere Land erfahren 
hat. Frankreich ſei für die Freundſchaft der engliſchen 
Regierung danlbar, die mit ihr ein wirkſames Syſtem ur 
Ausführung eines Abrüſtungsabkommens habe ausfindig 
machen wollen. „Frankreich bedauert, daß eine von aus⸗ 
wärts kommende Initiative plötzlich die von beiden 
dern mit ehrlichem, gutem Willen geführten Verhandlu 
gen zwecklos gemacht hat. Es wird Sache der A 
rüſtungskonſerenz ſein, direkte Verhandlungen wieder auf 
zunehmen“. 

Frankreich ſei während der Verhandlungen dem 
Grundſaßz treu geblieben, von dem ſich der Hauptaus⸗ 
ſchuß der Abrüſtungskonferenz ſteks habe leiten laſſen. 
Frankreich wolle in dieſem Sinne weiter verfahren. 
Die franzöſiſche Regierung zweifelt nicht daran, daß 
bei der nächſten Genfer Tagung auf die wertvolle Mit⸗ 
arbeit der engliſchen Regierung rechnen darf, um dadurch 
die Garantien, die die allgemeine Sicherheit erfordert, 
zu feftigen. 

Paris, 18. April. Die franzöſiſche Note an Eng⸗ 
lud, die vorläufig jede Möglichkeit aursſchaltet, die Be⸗ 
ſprechumgem über das Rüſtungsproblem ſortzuſetzen, wird 
von der Preſſe eingehend beſprochen. Dir Blätter gehen 
von ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen, ſtillſchweigend 
über den kläglichen Zurückzſeher der franzöſiſchen Negie⸗ 
rung hinweg und begrüßen die Antwort Frankreichs, die 
eine glatte Ablehnung des engliſchen Vorſchlags daxitelle 
und die ganze Rüftungsfrage wieder auf ihren urſprüng⸗ 
lichen Ausgangspunkt zurückſchrebt. 

Der radikalſozialiſtiſche „Notre Temps“ iſt im Ge⸗ 
genſaß zu allen anderen Blättern äußerſt ungehalten über 
den franzöſiſchen Standpunkt. Das Kriegsminiſterium 
habe über das Außemminiſterium geſiegt, denn Barthon 
war bereit geweſen, Deutſchland eine beſchränkte A 
rüstung zuzuerkennen. In der Sitzung des Minifterr 
hatten aber die Sachverſtändigen für die Landesverteidi⸗ 
gung und die beiden Staatsminiſter Herriot und Tardien 
dem Außenminiſter vorgeworfen, daß er ſich mit einzel 
nen Durchführungsgarantien zufriedengebe, anſtatt von 
England feſte Garantien für die internationale Sicherheit 
zu fordern. Barthonu habe ſich vergeblich bemüht, den 
Miniſtern den Eindruck zu ſchildern, den eine engliſche 
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nalen Oeffentlichleit glauben zu machen, fte jet wieder zu 
ihrer urſprünglichen Haltung zurückgekehrt und breche die 
Verhandlungen mit England nur ab, weil ſie die deutſche 


Aufrüſtung nicht anerkennen könne. Hierbei handle es 
ſich aber um eine große Lüge, denn die franzöſiſche Regre⸗ 
rung habe es ja herbeigeführt, daß man in die erſte Phaſe 
des Rlüſtungswetklaufs eingetreten ſei. Leon Blum habe 
ſchon ſeinerzeit gerufen: „Unglücklüches Land — unglllck⸗ 
liche Regierung“. Heute müſſe man ſagen: „Unglückli⸗ 
ches Land und verbrecheriſche Regierung“. 

London, 18. April. Einer Reutermeldung aus 
Paris zufolge verlautet, daß Außenminiſter Barthou dem 
britiſchen Geſchäftsträger gegenüber fein Bedauern aus⸗ 
gedrlickt habe, daß Frankreich außerſtande geweſen fei, in 
einer weniger fategorifchen Art auf die britiſchen Ver⸗ 
ſöhnungsbemühungen zu antworten, deren Bedeutung und 
ſreundſchaftlicher Charakter er zu würdigen wiſſe. Bar⸗ 
thou habe Hinzugefügt, er hoffe indeſſen, daß die Beweg⸗ 
gründe der franzöſiſchen Entſcheidung in Großbritannien 
Zerſtändnis finden werden und daß Großbritannien die 
Gefahren der deutſchen Aufrüſtung und beſonders die Ge⸗ 
fährdung Londons durch die deuten Flugzeuge richtig 
einſchätzen werde. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des ſozialiſtiſchen 
„Daily Herald“ will wiſſen, daß die franzöſiſche Note ein 
mliches Verſprechen britiſchen Beſtandes au 
Frankreich im Falle der Not und ein Verſprechen 
militäriſchen Vorgehens im Falle einer Ver⸗ 
letzung des Abrüſtungsabkommens durch Deutſchland for⸗ 
dert und daß fie die Zuſage wirtſchaftlicher Sanktionen 
für ungenügend erklärt. Das Aeußerſte, was Frankreich 


zugeſtehen wolle, ſcheine 1. die Umwandlung der Reichs⸗ 
wehr in eine Miliztruppe zu ſein und 2. eine Begrenzung 
Der 


der franzöſiſchen Rüſtungen auf dem jetzigen Niveau 
Mitarbeiter fügt hinzu, für eine Vereinbarung auf bü 


Grundlage dürfte zwiſchen London und Paris, von Berlin 
und Paris ganz zu ſchweigen, keine Möglichkeit beſtehen. 


Der fran; Plan ſei jetzt, die Abrüſtung vollſtändig 
beiſeite zu ſchieben und ein Bündnis mit Groß 
britannien zur Aufrechterhaltung und Unterſtützung 
einer überwältigenden militäriſchen Ueberlegenheit Frank⸗ 
veichs gegenüber ſeinen Nachbarn zu erlangen 

Paris, 18. April. Die etwas überraſchend ſchnelle 
Abſendung der franzöſiſchen Note an England erlaubt es 
der franzöfiſchen Morgenpreſſe noch nicht, in großen Le 
artileln zu ihr Stellung zu nehmen. Aus den Auslaſſun⸗ 
gen der Preſſe geht jedoch ſchon erhor, daß eine 
Verſchärfung der franz ſchen Haltung 
in der Abrüſtungsfrage infolge der Aufrüſtung Deutſch⸗ 
lands eingetreten iſt, die man ſogar als Frontwech⸗ 
ſel betrachten kann. Der Frontwechſel kommt am deut⸗ 
lichſten im „Matin“ zum Ausdruck. Dieſes Meltblatt 
ſchreibt, es lägen nicht mehr nur deutſche Verſtöße gegen 
die militäriſchen Beſtimmungen des Versailler Vertrages 


Ablehnung in der ganzen Welt hervorrufen würde. Der 
franzöſiſche Generalftab habe jetzt die letzte Möglich⸗ 
leit vernichtet, ein allgemeines Abrüſtungsabkommen zu 
erreichen. Die ſvanzöſſſche Regievung werde alle Anftee: 
gungen machen, um der franzöſiſchen und der internatio⸗ 


vor, ſondern das Reich geſtehe durch ſeine Rllſtungsaus⸗ 
gaben ſebbſt unverblümt ein, daß es fein Heer erhöht habe. 
Indeſſen habe Frankreich England nur mit einem Nein 
antworten können, was aber ſpätere Verhandlungen nicht 
ausſchließe. Denn Frankreich wolle die Abrüſtung. 


Japaniſche Kriegsdrohung gegen China. 


Tokio, 18. April. In einer vom japaniſchen 
Außenminiſterium ausgegebenen Erklärung wird in B 
richten über einen Plan internationaler Beihilfe f 
China Stellung genommen. Die Erklärung beſag Ja 
pan glaubt, daß es die natürliche Verantwortung für die 
Aufrechterhaltung des Friedens im Fernen Oſten hat (J). 
Angeſichts der Tatſache, daß die Wiederherſtellung der 
Ordnung im Fernen Osten von China ſelbſt abhängt( ), 
wird Japan ſich jeder Handlung der chineſſſchen Reoie⸗ 
rung widerſetzen, die dem Frieden im Fernen Oſten zu⸗ 
wider iſt. Auch wird Japan ſich genötigt ſehen, gegen alle 
Maßnahmen anderer Mächte Einſpruch zu erheben, die 
geeignet wären, den Frieden im Fernen Oſten zu ſtören, 
wie z. B. die Verſorgung Chinas mit militäriſchen Flug⸗ 
zeugen, militäriſchen Inſtrukteuren und die Gewährung 
von Darlehen für nichtwirtſchaftliche Zwecke 

Nanking, 18. April. In der japaniſchen Erklä⸗ 


rung über bie ofſaſtatiſche Frage wird hier eine Kriegs 


drohung gegen China erblickt. Man hält ſie für wenig 
geeignet, den Intereſſen des Friedens zu dienen. Chine⸗ 
ſiſche diplomatiſche Kreſſe betonen, daß eine Aenderung 
der bisherigen Einſtellung Chinas unter keinen Umſtän⸗ 
den in Frage käme. China werde vielmehr verlangen, 
daß im Intereſſe der ſtreugſten Beachtung der Souveräne 
tät des chineſiſchen Staates Japan endlich ſeine Truppen 
aus dem chineſiſchen Hoheitsgebiet zurückziehe. 


Erregung in Moskau. 
Reval, 18. April. Wie aus lau gemeldet 


wird, hat die Erklärung des japaniſchen Außenminiſte 
riums über die Ziele der japaniſchen Politik große Erre⸗ 


gung in Moskau verurſacht. Japan hat, ſo wird hier 
betont, endlich feine Karten offen auf den Tiſch gel gt 
Die ruſſiſche Politik lehne einen äußerſt aggreſſtven Cha 


rakter ab. Eine Verſtändigung mit Japan würde für 


Rußland unter ſolchen Unmſtänden mehr als ſchwierig jem. 


N. 16 


Polniſch⸗enaliſche Verhandlungen 
über fohlenfragen. 


Aus London wird berichtet: Die engliſch⸗polniſchen 
Verhandlungen über die Kohlenfragen haben geſtern, 
Mittwoch, begonnen. Die den Handel im allgemeinen 
betreffenden Verhandlungen werden im Mat ihren An⸗ 
jang nehmen. Die Beſißer der Kohlenbergwerle beider 
Länder nahmen geſtern als Gäſte der engliſchen Regierung 
an einem Frühſtück teil. Im Verlaufe der gegenwärtige 
schwebenden Verhandlungen werden die Fragen der Ko 
leninduſtrien beider Länder durchgeſprochen, damit in die⸗ 
ſer Hinſicht leine Schwierigkeiten in den demnächſt ſtaft⸗ 
findenden Verhandlungen über die allgemeinen Handels⸗ 
fragen entſtehen. Man glaubt, daß die gegenwärtigen 
Besprechungen privaten Charakter haben werden. 


Eine Erllürung der tichechiſchen Sozjaliſten 
über die ſalſche Berichterſtattung der PAT. 


Der Warſchauer „Robotnil“ veröffentlicht ein Schrei⸗ 
ben der Parteizentrale der Tſchechoſlowaliſchen 
Sozialiſtiſchen Partei und der Leitung der 
PRS in der Tſchechoſlowalel. In dieſem Schreiben er⸗ 
Hören die iſchechiſchen Sozialiſten, deren Vertreter der 
lanntlich in der Prager Regierung fihen, daß fie in Sa⸗ 
chen des polniſch⸗iſchechiſchen Konflikts mit der polniſchen 
PRS durchaus einig ſeien. Das Schreiben wendet 
ſich gegen die nach dieſer Darſtellung ſalſche und ten 
dengidje Berichterſtattung der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur. Es wird darauf hingewieſen, daß 


die Kundgebungen anläßlich des 30. Jahrestages der 
Gründung der polnischen Arbeiterzeitung „Robotnik 
Slonfti“ in Mähriſch⸗Oſtvau ſich leineswegs, wie die 


PAT behauptet hat, zu einer großen Huldigungskundge⸗ 
bung für den Marſchall Pilſudſki ausgedehnt hätte. Auch 
beſtreitet die tſchechiſch⸗ſozialfſtiſche Partei die Richtigkeit 
der PA T⸗Berichterſtattung über die Rede des tſchechiſchen 
Abgeordneten Chobot am 18. März in Mähriſch⸗ 
Oſtrau, aus der ſie zu melden unterlaſſen hat, daß dieſe 
Rede ſich Haubtiächlich gegen den Faſchis mus in 
len und der Tſchechoſlowakei gewandt und der Verte 
gung der Demokratie in beiden Ländern gegolten 
hätte, in welchem Sinne auch eine der polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit nicht bekannt gewordene Reſolulion gefaßt wor 
den ſei. 

Im Schreiben ſind dann noch einige Beiſpiele von 
ſalſcher Verichterſtattung der PAT angeführt. 


Volniſcher Preſſebeſuch in Deutschland. 


Der deulſche Geſandte in Warſchau von Moltke hat 
im Einvernehmen mit dem polniſchen Außenminiſterium 
folgende Journaliſten zu einem Beſuch in Deutſchland 
eingeladen; Den Chefredakteur des „Kurjer Polski“ Prof. 
Lempieki, den inzwiſchen tödlich verunglückten Leiter des 
Preſſebüros des Außenminiſteriums Rücker, den Chef 
redakteur der PAT“ Oberfki, den Leiter der Preſſeabtei⸗ 
lung des Präſtdiums des Miniſterrats Swieneimi, den 
Chefredakteur der „Ifkra“⸗Agentur Sciezynſki, den Re⸗ 
dalteur der „Gazeta Polſka“ Wierzynſki, den Redaltenr 
des „Czas“ Grof Romer, den Chefredakteur der „Gazeln 
Warszawſfa“ Olszewſli, den Chefredalteur des „ABC“ 
Slrzelecki, Dr. Bridzli vom „Kurſer Poranny“ und den 
Mackiewicz vom Wilnger oo". 

Bemerkenswert hierbei ift, daß nicht ein einziger Mir 
dalteur einer deutſchen Zeitung in Polen eine Einladung 
erhalten hat 


Ein gleichgeſchalteter deutſcher Redakteut beſiucht Polen. 

Geſtern traf in Warſcham ber Chefredakteur der 
„Breslauer Neueſten Nachrichten“ (die ebenſo wie die ge⸗ 
ſamte Preſſe Deutſchlands von den Nazis gleichgeſchaltel 
wurde) ein, um mit den Vertretern der polniſchen Preſſe 
in Fühlung zu treten, 


Natlonaldemokrat — Stabtpräfibent von Poſen. 

In Poſen wurde nach Ablauf der Amtszeit des Stadt 
präfidenten für dieſes Amt der natfonaldemokratiſche 
Kandidat, der Chefdirektor der Bank Polſkt, Dr. Wladn⸗ 
law Mieczlowſki, mit 30 Stimmen gewählt; der nnd: 
dal des Regierungsblocks, Abg. Dr. Surzynſli, erhielt 
nur 23 Stimmen. 


Blutige Demonſtration in Italien. 


Rom, 18. April. In dem kleinen Städtchen Pra⸗ 
tola-Peligna in den Abruzzen kam es zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Demonſtranten und der Polizei, wobei 
es einen Toten und vier Verletzte gab. Die Demonſtra⸗ 
tionen ſollen lokalen Charakter gehabt haben. 


Die chineſiſche Regierung 
gegen die Mitalleder der ehem. Dynaſtie 


Schanghai, 18. April. Die chineſiſche Regierung 
hat beſchloſſen, den Mitgliedern der mandſchuriſchen Fri 
ſerlichen Dynaſtie vorzuschlagen, China zu verlaſſen, falls 
fie ſich zu dem mandſchuriſchen Kaiſer Puyi belennen; 
außerdem hat die chineſiſche Regierung die Penſionen für 
die Mitglieder der Dynaſtie geſperrt. 


Daher Solrspertinig — Donnerslag, den 19. April 1982 


„ Bompadour von Bulareſt“. 


Wir berichteten, daß in Rumänien eine Offtziersver⸗ 
ſchwörung aufgedeckt wurde, die zur Verhaftung einer 
Reihe bekannter Offiziere und Ziwilkſten führte. In die- 
ſem Zuſammenhang wurde behauptet, daß es ſich um einen 
Anſchlag gegen den König bzw. gegen feine Geliebte Ju⸗ 
pescu gehandelt habe. Dadurch iſt wieder die ganze An⸗ 
gelegenheit des Berhältniſſes zwiſchen dem König Carol 
und Madame Lupesen, die ſchon einmal die Dimaftie in 
Gefahr gebracht hatte, aktuell geworden. 

Es heißt, die jetzige Regierung Tatarescu trete für 
eine Verſöhnung des Königs mit ſeiner Frau, der Prin ⸗ 
t Helena, ein. Der Miniſterpräſtdent habe beim 
ig angeregt, die Königin nach Rumänen einzuladen 
und ſie aufzufordern, die Lage des Landes zu ftudieren, 
wobei man augenſcheinlich hofft, daß ſich die Königin im 
Sinne einer Verſöhnung beeinfluſſen laſſen würde. An⸗ 
geſichts der Volksſtimmung hofft man, daß eine ſolche Vers 
ſöhnung auch das geſunkene Anſehen des Königs wieder⸗ 
herſtellen und damit eine Ueberwindung der gegenwärti⸗ 
gen Krife ermöglichen würde, doch ſteht ber König auf dem 
Standpunkt, daß ſeine Ehe mit der Königin rechtskräftig 
gelöſt und von einer Verſöhnung ſomit nicht die Rede ſein 
kann, und nichts übrig bliebe als die Königin wieder zu 
heiraten. Natürlich bleibt es eine große Frage, ob die 
Königin nach den vielen Demütigungen nach Bulareſt zu ⸗ 
rückkehren würde, zumal der König eben erſt ein Anerbie⸗ 
ten von Madame Lupescu, ſich zu trennen, abgeſchlagen 
hat. Madame Lupescu, die „Pompadour von Bulareſt“, 
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wiedergewählt. 
Eine niederträchtige Hetze abgewieſen. 

In Zürich fanden am Sonntag Pfarrerwahlen ſtatt, 
bei welchen die in Zürich tätigen 5 ſozialiſiſſchen Pfarrer 
mit großer Mehrheit wiedergewählt wurden. Die extre⸗ 
men Reaktionäre hatten gegen dieſe ſozialiſtiſchen Pfarrer 
eine ſcheußliche Hetze entfacht und die Aemter der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Pfarrer angefochten, haben aber damit bei ber 
Gemeinde nicht ankommen können. In Wiedikon iſt Ge⸗ 
noſſe Pfarrer Bachmann mit einer Fünfſechſtel⸗Mehr⸗ 
heit (etwa 2500 gegen 500 Stimmen) beſtätigt worden. 
In dem überwiegend bürgerlichen Kreis 7 erhielt der 
vom Bezirksausſchuß Zürich der Schweizeriſchen Wehr⸗ 
vereinigung, von den Fronten und ſogar den Jungrabi⸗ 
kalen angefochtene Genoſſe Pfarrer Lejſeune 2819 Ja 
und 1092 Nein. In Höngg iſt, troß der dortigen wider 
lichen Keſſeltreibens, an dem ſich führend gewiſſe Offt⸗ 
ziere und ein höherer kantonaler Beamter beteiligt haben, 
Genoſſe Pfarrer Trautvetter mit 819 Ja gegen 343 
Nein das Vertrauen ausgeſprochen worden. Der am ſtärk⸗ 
ſten bekämpfte Pfarrer Kobe in Oerlikon⸗Schwamen⸗ 
dingen iſt mit 1800 gegen 900 Stimmen beſtärigt worden. 
Auch Genoſſe Pfarrer Winkler in Altſtetten hat mit 903 
Ja gegen 207 Nein ein ſehr erfreuliches Zntrauensvotum 
feiner Kirchgemeinde erhalten. 

Hierzu ſchreibt das ſogialdemokratiſche Züricher 
„Volksrecht“: Dieſe Züricher Pfarrerwahlen kreten darum 
aus dem Rahmen der üblichen Kirchenwahlen weit heraus, 
weil die Anfechtung nicht der Amtspflichterfüllung der 
Geiſtlichen ſchlechthin, ſondern ihrer Stellungnahme zu 
den größten ſozialen Zeitproblemen galt. Man hat fie 
angefochten unter dem Zeichen einer ſtupiden „Marxi⸗ 
ſten“- Hetze. Gewiſſe Ofſiztere und Fröntler hoſſten jo 
etwas wie eine militariſtiſche Gleichſchaltung in der Lan⸗ 
deskirche durchzuſetzen und die ſozialiſtiſchen Geiſtlichen 
zu maßregeln. Wir ſind überzeugt, daß dieſe Maßrege⸗ 
lung, wenn fie gelungen wäre, eher zur Abspaltung von 
einer militariſtiſch⸗frontiſtiſchen Landeskirche und zu einer 
Maſſenaustrittsbewegung geführt haben würde, als zur 
Iſolterung der angefochtenen Geſſtlichen von ihren Ge⸗ 
meinden. Dieſe eflatante und in dieſem Ausmaß Teiı 
falls erwartete Niederlage der Reaktion in Zürich darf 
ruhig auch als ein polſtiſches und nicht bloß kirchliches 
Zeitſymptom gewertet werden. Wir ſagen es nochmals: 
Die Faſchismus hat in der Schweiz nichts zu hoffen! 


Ein weiterer Erfolg der Sozialdemokraten. 

Am Sonntag fanden in Horgen (Schweiz) die Ge⸗ 
meindewahlen ſtalt. Der Große Gemeinderat, ber nach 
dem Proporz gewählt wurde, et ſich nunmehr folgender⸗ 
maßen zuſammen: Sozialdemokraten 12 (bisher 10), 
Demokraten 5 (5), Freiſinnige 4 (4), Chriſtlichſoziale 
3 (4), Evangeliſche 2 (2). 


Liond George für die Arbeiterpartei. 
er wilnſcht ben Sieg der Sozialisten. 


In dieſen Tagen finden Zuſatzwahlen für das eng⸗ 
liche Unterhaus im Kreiſe Norſh Hammerſmith ſtatt. Der 
Führer der Liberalen, der alte Lloyd George, fordert ſeine 
Anhänger auf, für den ſozjaliſtiſchen Kandidaten zu ſt 
men. Obwohl die Sozialiſten in ihrem Programm 
weiter gingen als die Liberalen, gingen ſie doch ei 


Teil des Weges gemeinſam, und deshalb müſſen fie bon 


König Karol und Madame Lupescu. 


iſt bei der „Eifernen Garde“ in erſter Linie deshalb ver» 
haßt, weil fie eine Jüdin fit. Die antiſemitiſche Propa⸗ 
ganda tft außerordentlich erfindungsreich und tiſcht täglich 
neue Gerüchte der durch die Wirtſchaftskriſe zermürbten 
Bevölkerung auf. An allen möglichen Dingen mb natäte 
lich Fra Lupesen und die Juden ſchuld. Und die Bevblle⸗ 
rung glaubt es zum Teil. Die „Eiſerne Garde“ behaup⸗ 
tet, daß Frau Lupeseu eine richtige Kamarilla gebildet 
habe, die über die Belleidung der wichtigſten Stellen en!- 
ſcheide. Demgegenüber erklären die Freunde der Madame 
Lupescu, daß fie’ das beſcheidenſte und zurückgezogenſte 
Leben führe, ſich um Politik nicht kümmere, daß aber ſene 
ſich mit dem Namen dieſer Frau decken, die politiſcha Vor⸗ 
teile für ſich oder ihre Freunde durchſetzen wollen. 


Man will jedoch wiſſen, daß der König den Vorſchlag 
von Madame Lupescu, ſich zu trennen, abgelehnt habe. 
Auch ihr Anerbieten, Rumänien zu verlaſſen, hat er nicht 
gebilligt. In Hofkreiſen iſt man deshalb der Anſicht, daß 
König Carol nach wie vor nicht von Madame Lupesen 
laſſen will, und daß er auch alle anderen Vermitilungs- 
vorſchläge abgelehnt habe, 

Gegen die Verschwörer — zwölf Offiziere und zwölf 
Ziviliſten — wird in nächſter Zeit der Prozeß vor dem 
Militärgericht durchgeführt werden. Erſt dann wird es 
möglich ſein, ein etwas klareres Bild über die Vorgänge 
in Rumänien zu gewinnen, die bis jetzt noch reichlich un⸗ 
durchſichtig find. 


den Liberalen unterſtützt werden. Bekanntlich iſt die Li⸗ 
berale Partei in allen letzten Wahlen in England gegen⸗ 
über den zwei großen Parteien, der Arbeiterpartei und der 
Konfervativen Partei, ſtändig zurückgedrängt worden. Der 
alte Lloyd George rechnet mit dem unabwendba ren Sieg 
der Arbeiterpartei und ſieht in ihr eine beſſere zukünftige 
Verwalterin der Allgemeinintereſſen des engliſchen Voller 
als unter der jetzigen „nationalen“ Regierung. 


Franzöſiſches Weißbuch 
über die Abrüftungsfrage. 


London, 18. April. Die franzöſiſche Note wird 
am Mittwoch zuſammen mit anderen Schrißtſtücken als 
parſamentariſches Weißbuch veröffentlicht. Das Weiß⸗ 
buch enthält den Wortlaut der von den Regierungen im 
Verlaufe der kürzlichen Ahrüſtungsverhandlungen ausge ⸗ 
tauſchten Mitteilungen ſowie die von den Regierungen 
der Schweiz, Hollands, Spaniens und Schwedens dem 
Präſidenten der Abrüſtungskonſerenz Henderſon übermit⸗ 
telte Denkſchrift. So wird die Veröffentlichung ungefähr 
den Notenausſauſch kurz nach Edens europäſſcher Rund 
reiſe umſaſſen. 


Vor einer ee 
in 
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Paris, 18. April. Die ſozialiſtiſchen und kommn⸗ 
niſtiſchen Gewerkſchaften rufen ihre Anhänger für kom ⸗ 
menden Freitag zu einer Kundgebung vor dem Pariſer 
Rathaus auf. Dieſe Kundgebung gilt weniger den Spar 
maßnahmen der a Ne den Straſmaßnahmen, bie 
das Kabinett gegen 47 Beamte und Angeſtellte wegen 
Befolgung der Streifparofe ergriſſen hat. 


Trotzki noch in Paris. 


Paris, 18. April. Trotzti hat entgegen anders⸗ 
lautenden Meldungen ſeine Villa Barbiſon noch wicht 
verlaffen. Der Ausweiſungsbefehl ift ihm noch nicht gm 
geſtellt worden. In unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen 
erklärt man, Trotli habe 24 bis 48 Stunden Zeit, un 
feine Ausreiſe vorzubereiten. Er werde von zwei In⸗ 
ipeltoren an die Grenze gebracht. Man vermutet, daß 
Trotzki ſich nach Spanien begeben wolle. 


Proteſiſtreit der griechiſchen Eiſenbahner 

Athen, 18. April. Die Eiſenbahner aller griechi⸗ 
ſchen Geſellſchaften erklärten mitternachts einen 24ftänr 
digen Verlehrsſtreſt, Der Orientexpreß mußte in Salo⸗ 
nilt liegen bleiben. Die Regierung hat Schußmaßnahmen 
getroffen. 


Jugoſlawiſcher Außenminiſter in Ankara. 
Ankara, 18, April. Der jugoſlawiſche Außen. 
miniſter Jeftitſch traf am Mittwoch früh in Ankara ein, 


„Herzliche“ Beipredpng Muſſolinis mit Starhemberg. 
Ro m, 18. April. Wie amtlich bekanntgegeben wird, 
empfing Muſſolini den Führer der öſterreſchiſchen Heim⸗ 
wehren Fürſt Starhemberg in Audienz und hatte mit ihm 
eine lange und herzliche (!) Beſprechung. Starhemberg 
iſt auch von Suvich empfangen worden. 


Kr. 105 


Tages neuigkeiten. 


Der Lohntonflitt 
bei Gcheibler und Grohmann. 


Die Frage der Entſchädigung für Nichteinhaltung 
des Lohntariſs. 


Geſtern ſetzte der Arbeitsinſpektor feine Bemühen⸗ 
gen, den Lohnkonflikt, der in der Neuen Weberei von 
Scheibler und Grohmann ausgebrochen iſt, weshalb 2400 
Arbeiter in den Streik getreten find, zu ſchlichten, fort. 
Die Vertreter der Firma erklärten nunmehr in der Kon⸗ 
ferenz, daß ſie mit einem Ausgleich der jeinergeit herab⸗ 
geſezten Löhne einverſtanden ſeien. Auf Grund dieſer 
Erklärung forderte der Vertreter des Klaſſenverbandes die 
Auszahlung von 58 Zloty, d. h. je einen Zloty pro Tag 
jeit dem 1. Januar d. Js., als Enkſchädigung für den 
nichteingehaltenen vertraglichen Lohntarif. Damit erklär⸗ 
ten ſich die Vertreter der Firma jedoch nicht einverſtanden 
und ſchlugen den Lohnausgleſch von jezt ab vor. Die 
Konferenz zog ſich daher mehrere Stunden hin. Erſt um 
5 Uhr nachmittags erffärten ſich die Vertreter der Firma 
zur Auszahlung einer Entſchädigung von 20 Zloty pro 
Arbeiter für die vergangene Zeit, welcher Betrag aber 
von den Urbeitervertretern als zu gering bezeichnet wurde 
Die Konferenz wurde daher auf heute, Donnerstag, der⸗ 
tagt. 

Zum Zeichen der Solidarität mit den im Streik 
ſtehenden Webern haben geſtern die Arbeiter der Spinne⸗ 
rel Scheibler und Grohmann in Pfaffendorf die Arbeit in 
der Zeit von 1.30 bis 3.30 Uhr niedergelegt. (p) 


Außerordentliche Unterſtitzungen für Invaliden. 


Dem Lodzer Woſewodſchaftsamt wurde, vom 9 
ſterjum für öffentliche Fürſorge eine Geldſumme 
wieſen, die für außerordentliche Unterſtützungen an Sr 
validen, die 20 Prozent der Arbeitsfähigkeit eingebüßt 
haben, beſtimmt iſt. Es handelt ſich um Invaliden, se 
auf Grund des Geſetzes vom 17. März 1932 alle Rechte 
auf Geldunterſtützungen von ſeiten des Fiskus eingebü 
haben. In erſter Linje ſollen Invaliden berückſichtig 
werden, die Familienväter ſind. Das Recht zu dieſen Un 
Serftügungen haben auch Invalidenwitwen. (w) 


Steumbftsieteefteeit in Alexandrow. 


In Alexandrow find die Arbeiter der Strumpfwirle⸗ 
reien in den Streik getreten, da die Unternehmer ſich wei 
gerten, das abgelaufene Sammelabkommen neu abzuſchlie⸗ 
ßen. Es ſtreiken etwa 300 Arbeiter, die in 55 Wirkerelen 
beſchäftigt waren. Die Streikaktion um das Sammelab⸗ 
kommen wird vom Klaſſenverband der Textilarbeiter ge⸗ 
leitet; an der letzten Verſammlung der Streikenden nahm 
Sekretär Linke aus Lodz teil. Der zuſtändige Arbeits⸗ 
inſpektor hat ſich der Mirgelegentheit bereits angenommen. 


Wann lann eine Kündigung 
wegen Beleidigung erfolgen? 


Das Oberſte Gericht hat eine Entſcheidung in Sa⸗ 
chen der Kündigung der Arbeit wegen Beleidigung ges 
troffen. Danach darf eine Kündigung wegen Beleidigung 
ſpäteſtens zwei Wochen nach der Beleidigung erfolgen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt darf eine Kündigung aus dieſem 
Grunde nicht mehr erfolgen. 


Mur konzeſſionierter Autobirs verkehr geſtattet. 

Da geſtern, am 18. April, die Verordnung über die 
Konzeſſtonierung der Autobuſſe in Kraft getreten ift, wird 
vom Lodzer Woſewodſchaftsamt mitgeteilt, daß alle Auto⸗ 
busbeſizer, die leine Konzeſſion erhalten haben, ihre Wa⸗ 
gen ſtillegen und die Nummern dem Wojewodſchaftsamt 
zurückgeben müſſen. In der Lodzer Wojewodſchaft wer⸗ 
den insgeſamt etwa 15 Prozent der Wagen aus dem Ver⸗ 
lehr gezogen. Der Paſſagierverkehr wird indes dureh 
dieſe Aenderung nicht zu leiden haben, da bei der Vertei⸗ 
lung der Konzeſſionen die Bedllrfniſſe des Paſſagierver⸗ 
lehrs in Betracht gezogen worden find. (p) 

Nächſte Woche Kontrolle der Bätleteßen. 

Von der Lodzer Stadtſtaroſtei wird uns mitgeteilt, 
daß im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten der Ver⸗ 
ordnung über die Normierung der Verhältniſſe in den 
Bäckereien die Kontrolle der Bäckereien in der nächſten 
Woche beginnen wird. Bäckereien, die den betreffenden 
Vorſchriſten nicht entsprechen, werden für eine ſofortige 
Liquidierung oder eine jolche mit beſtimmter Friſt quali⸗ 
fiziert werden. (p) 

Feſtlegung der Marſchroute des 1. Maf⸗Umzuges. 

Wie alljährlich, bemüht ſich die Lodger Stadtſtaroſtei 
ſurzeit mit Vertretern der politiſchen Parteien und der 
Arbeftergewerkſchaften, die Marſchroute des 1.Mai-Um- 
zuges und die Sammelplätze, wo Verſammlungen ab ge⸗ 
halten werden ſollen, zu vereinbaren. Die Behörde wird 
außerdem noch eigens Inſtruktionen über die Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung am 1. Mai exlaſſen. (p) 

Eine Woche des Gehunterrichts “. 

Wie wir erfahren, wird in Lodz nächſte ine „Woche 
des Gehunterrichts“ ſtattfinden. Es hängt dies damft zu- 
ammen, daß ungeachtet der Einführung adminiften 
Straſen die Unfälle infolge einer unrichtigen Ueberſch 
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tung des Fahrdammes garnicht abnehmen. Die Straßen ⸗ 
paſſanten laſſen weiterhin die ſeinerzeit erlaſſenen In⸗ 
ſtruktionen außer Acht, wobei es beſonders in der Som⸗ 
merszeit häufig zu Verkehrsunfällen kommt. Während 
der „Gehwoche“ werden Poliziſten die Paſſanten auf die 
entſprechenden Instruktionen aufmerkſam machen, wes⸗ 
halb auch die polizeiliche Beauſſichtigung des Fußgänger⸗ 
berkehrs eine Verſtärkung erfahren wird. Die „Inſtrul⸗ 
teure” werden den größten Nachdruck auf die Notwendig⸗ 
leit einer geraden Ueberquerung des Fahrdammes in der 
Nähe einer Straßenkreuzung legen und darauf hinweiſen, 
daß das Stehenbleiben auf dem Fahrdamm und das Lau⸗ 
fen auf demſelben zu verſchiedenen Unfällen führen kann. 
Hoffentlich trägt dieſe „Unterrichtswoche“ zu einer Ver⸗ 
ringerung der Straßenunſälle bei. (p) 
Gründliche ürztliche Unterſuchung der Rekruten verlangt. 
Wie wir erfahren, hat das Lodzer Wojewodſchafks⸗ 
amt in Verbindung mit der demnächſt beginnenden Aus⸗ 
hebung des Jahrgengs 1913 den diesbezüglichen Organen 
eine Erläuterung bezüglich einer entſprechenden Auswahl 
der für den Militärdienſt geeigneten Jugend zugehen laſ⸗ 
jen. Zwecks gehöriger Qualifizierung der Rekruten müſſen 
die in den Aushebungskommiſſionen tätigen Zivilärzte 
eine recht gründliche Unterſuchung der Rekruten durch⸗ 
führen und mit den Militärärzten aktiv zuſammenarbei⸗ 
ten. Selbſt die geringſten Abweichungen vom normalen 
Geſundheitszuſtand milſſen notiert werden, da eine Nach⸗ 
läſſigkeit der Aerzte in dieſer Hinſicht bewirkt, daß der 
Soldat oft nach Beendigung des Militärdienstes Invali⸗ 
denrenten verlangt, obwohl er bereits vor ſeiner Ein⸗ 
berufung krank war, was aber bei der Aushebung vom 
Arzt überſehen wurde, (p) 


Die Straßenbahnſchaſſner follen höflicher werden 

Wie wir erfahren, wird die Direktion der Lodzer 
Clektriſchen Straßenbahn nächſtens einen Kurſus für das 
Schaffnerperſonal einführen, der eine Höflichere Behand⸗ 
lung der Fahrgäſte durch die Schaffner bezweckt. Während 
diejes Kurſus wird auch ein entſprechender Film vor⸗ 
geführt werden, aus dem die Schaffner lernen ſollen, wie 
ſie mit den Fahrgäſten umzugehen haben. Die Schaffner 
werden wahrſcheinlich recht höflich werden .. (p) 

Ein ſrecher Taſchendiebſtahl in einem Reſtaurant. 

In der „Bar ÜUdzialowy“ (petrikauer 92) näherte 
ſich dem an einem Tiſche ſitzenden Ludwik Podalak (Okrzei 
16) ein Mann und bat um Feuer zum Anzünden ber Ziga⸗ 
rette. Als der Bittſteller das Verlangte erhalten hatte 
und Podolak nach einiger Zeit ſeine Rechnung begleichen 
wollte, ſtellte er das Fehlen der Brieftaſche mit 1200 Zl. 
in bar und verſchiedenen Papieren feſt. Nun erinnerte er 
ſich erſt, daß der Mann, der ihn um Feuer bat, ein recht 
auffälliges Benehmen an den Tag gelegt hatte. Podolal 
ſchaute ſich nun nach dem Manne um, konnte ihn jedoch 
nirgends entdecken. Auch der Polizei iſt es bisher noch 
nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln. (p) 

Die Identität der vom Zuge getöteten Frau. 

Dieſer Tage berichteten wir, daß auf der St 
Widzem.—Andrzejow eine Frau vom Eiſenbahnzuge ü 
jahren und auf der Stelle getötet worden ſei. Die Unter⸗ 
ſuchung war dadurch erſchwert, daß bei der Toten keine 
Papiere vorgefunden wurden. Geſtern gelang es nun, die 
Perſonalien der Toten ſeſtzuſtellen. Es ift dies die 18jäh⸗ 
rige Alekſandra Zoffa Szkudlarek aus Lodz, Chopinſtr. 10. 
Was die Perſon zu der Verzweiflungstat, denn ein Selbſt⸗ 
mord ſcheint vorzuliegen, getrieben hat, konnte noch nicht 
ſeſtgeſtellt werden. (p) 

Irrſinniger tanzt nackt auf der Straße. 

Durch die Pilſudſkiſtraße ging geftern ein in Lumpen 
gehüllter Mann, der durch ſein Benehmen erkennen ließ, 
daß er geiſteskrank fei. Der Mann begann nämlich plötz⸗ 
lich die Fenſterſcheiben der Läden zu zertrümmern und die 
Leute in verſchiedener Weiſe zu beläftigen. Ehe man es 
ſich verſah, entledigte ſich der Mar feiner dürftigen Klei⸗ 
dung und begann auf der Straße nackt zu tanzen, wobei 
er niemand an ſich herankommen ließ. Erſt einem Poli⸗ 
ziſten gelang es, dem Manne ſeinen Mantel über den Kopf 
zu werfen und ihn dann nach dem Polizeikommiſſarjat zu 
bringen. Dort erwies es ſich, daß man es mit dem 29% 
jährigen Laib Lubinfti, ohne ſtändigen Wohnort, zu tun 
hatte, der nächſtens in einer Irrenanſtalt untergebracht 
werden wird. (p) 


Vom Starkſtrom erfaßt. 

Der in der Fabrik von Markus (Ropernika 3) ber 
ſchäftigte Arbeiter Staniflam Foks kam geſtern bei der 
Arbeit der Starkſtromleitund zu nahe, wobei er ſchwere 
Brandwunden am Körper erlitt. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft der Sozialverſicherungsanſtall erwies dem 
Verunglückten Hilfe und überführte ihn auf Wunſch nach 
feiner Wohnung (Zeromſkiego 77). (p) 

Dienſtmädchen verſucht ſich das Leben zu nehmen. 

Im Haufe Zakontna 40 war beim Ehepaare Polak 
ſeit längerer Zeit die jetzt 25jährige Wladyflawa Balbita 
als Dienſtmädchen beſchäftigt. Dieſe lernte vor etwa 
einem Jahre einen jungen Mann lennen, der ihr die Ehe 
verſprach und auch in nähere Beziehungen zu ihr trat, die 
nicht ohne Folgen blieben. Als das Mädchen dem Manne 
erklärte, daß es ſich Mutter fühle, verſchwand er. In 
ihrer Verzweiflung beſchloß die Betrogene, ihrem n 
ein Ende zu bereiten. Sie krank eine giftige Flüſf „ 
die jedoch nicht ſtark genug war. Kaum hakte der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft nach einer Magenſpülung fie ver⸗ 
laſſen, trank das Mädchen Salzſä 


fänre. Diesmal muß'e 
der Arzt die Bedauernswerte, die im nächſten Monat 


ecke 


Eee EZ ERGRE 
Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Mit Rücksicht auf die kommenden Wahlen, zu den 
ſtädliſchen Selbſwerwaltungen, ſowie des 1. Mat, finden, 
in folgenden Ortsgruppen. 


Mitgliederverſammlungen 


ſtatt. 

Ruda⸗Pabianieka: Sonnabend, den 21. April d. J., 
abends 7.30 Uhr, Referent E. Zerbe. 

Tomaſchow: Sonnabend, den 21. April d. J, 


abends 7 Uhr, Reſerent J. Kociolek, 

Zgierz: Sonabend, den 21 April d. J., abends 
7 Uhr, Referent O. Seidler, 

Konſtantynow: Sonntag, den 22. April d 
mittag 4 Uhr, Referent J. Kociolek. { 

Dzorkow: Sonntag, de 22. April d. I,, na hnit⸗ 
tag « Uhr Referent T. Kummer: 

Lex vollzählige und pünktliche Beſuch 
mu ungen iſt Parteſpflicht. 

Der Bepiekovneland 
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ht, nach dem Krankenhaus 
ob ſie am Leben erhalten 


J, bach. 


dige Ver- 


ihrer Entbindung entgegenſiel 
überführen. Es iſt fraglich, 
bleibt. 

Arbeitsloſer erhängt fi, 

In der Wyſoka 4 hängte ſich der 28 Jahre alte Am 
beitsloſe Jozef Kanieckl an einer Türklinke auf. Als die 
Rettungsbereitſchaft kam, war er bereits tot. (w) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierfla 57), W. Groszkowſki (11⸗g0. ie 
ſtopada 15), S. Gorſeins Erben (Pilfudftiego 54), J. 
Chondzynſta (Petrikauer 165), R. Rembielinſkt (Andrzeſa 
28), A. Szymanſli (Przendzalniana 75). 


In Sachen der Auſhaltung det Exmiſſianen mrs 
Wohnungen. 


Wie uns von der Präſidialabteilung des Lodzer Bes 
zirksgerichts mitgeteilt wird, bezieht ſich das veköffent⸗ 
lichte Dekret über die Aufhaltung der Ausſiedlungen aus 
Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen nur auf ſolche Fälle, wo 
das Gericht feſtgeſtellt hat, daß der zu exmittierende in ⸗ 
folge Arbeitsloſigteit nicht imſtande war, den Mietszins 
zu bezahlen. Jeder von der Ausſiedlung bedrohte Miezer 
hat nachzuweiſen, daß er arbeitslos iſt, weshalb er beim 
Stadtgericht ein Geſuch einzureichen und ein Wrmenatteit 
beizufügen hat, das von der Abteilung für ſoziale Fire 
ſorge der Lodzer Stadwerwaltung ausgeſtellt wird, ferner 
eine Beſcheinigung des ſtaatlichen Arbeitsnachweisamtes 
oder den Ausweis desſelben Amtes und außerdem ſind drei 
Zeugen namhaft zu machen, die beſtätigen können, daß der 
Ankragſteller ſich in einer kritiſchen materiellen Lage ber 
findet. Erſt nach Prüfung dieſer Beweiſe und Vernsh⸗ 
mung der Zeugen entſcheider das Gericht über die Au 
tung der Ausſiedlung, wovon unverzüglich der Gerichts⸗ 
vollzieher benachrichtigt wird, dem der Exmiſſtonsſall zu⸗ 
vor zugeleitet worden war. 


Welche Erkrankungen gelten als Beruſskrantheiten d 


Wie wir erfahren, hat die Lodzer Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt den ihr unterſtellten Organen eine Erl 
rung über die Hilſeleiſtung in Fällen von Bernie 


ab 
heiten zugehen laſſen. Es heißt darin, daß den an Berufs⸗ 


krankheiten Leidenden ebenſo wie bei plötzliche 
bei der Arbeit zu Schaden Gekommenen iterte Lei⸗ 
ſtungn zuſtehen. Nach den Beſtimmungen des Zuſammen⸗ 
legungsgeſetzes werden aber nur manche bei der Arbeit in 
gewerblichen und landwirtſchaftlichen Betrieben eingetre⸗ 
tene Erkrankungen als Berufskrankheiten angeſchen. Als 
Berufskrankheit gilt Vergiftung mit Blei und deſſen Vers 
bindungen, Vergiftung mit Quechſilber und die Anſteckung 
mit der Giftbeule in Betrieben, in denen die Arbeiter mit 
Tieren oder infizierten Gegenſtänden zu tun haben, (p) 


Unfällen 


Zum Selbitniord des Leiters 
des ſtädtiſchen Wagenparls. 


Finanzielles Vergehen die Urſache. — Er gehörte 
der Sanncja un. 


Wie berichtet, erſchoß ſich geſtern auf dem latholi⸗ 
ſchen Friedhof in Mania der Leiter des ſtädtiſchen Wagen⸗ 
parks Tadeusz Olejniezak. Es erweiſt ſich, daß der 
Selbſtmord Oleiniczaks, der ein lüchtiger Sangejamacher 
und früherer NPR⸗Mann war, im Bufammenhang mit 
Mißbräuchen desſelben ſteht. Vorgeſtern wurde die . 
tiſche Kontrollabteilung beauftragt, nachzupräſen, en 
mit den 2000 Zloty geworden ſei, die Olejnſezal am 16. 
April aus der ſtä u Kaſſe abgehoben hatte, 
czal hatte an die ſtädtiſchen Chauſſeure die Löhne a 
zahlen und rechnete die Lohngelder jeden 1. und jeden 15. 
des Monats ab. Ebenſo diesmal. Die Chauffeure ware 
teten nun am Montag vergeblich auf ihren Lohn. Als 
fie ſchließlich Oleiniczak zu Hauſe auffuchten, erklärte er, 
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das Geld jei ihm in der Straßenbahn geſtohlen worden. 
Es wurde daraufhin gegen Olejniczak eine Unterſuchung 
eingeleitet, die jedoch durch den Tod desſelben abgebrochen 
werden muß. 

Olejniczak hatte bereits eine gewiſſe Vergangenheit 
hinter ſich. Als die Stadtverwaltung im Jahre 1927 von 
den Sozialiſten übernommen wurde, wurden bei ihm 
finanzielle Vergehen feſtgeſtellt, jo daß er in feiner. Amts⸗ 
tätigkeit verhängt wurde. An ſeine Stelle kam ein an⸗ 
derer Beamter. Olejniczak begann gegen dieſen zu hetzen 
und bezichtigte ihn der Veruntreuung von Geldern. Da⸗ 
für wurde er wegen Verleumdung zu 2 Monaten Gefäng- 
nis verurteilt. Nun hat er aber wieder das Amt der 
Leiters des ſtädtiſchen Wagenparks bekleidet und fi ein 
finanzielles Vergehen zuſchulden lommen laſſen. Der Re⸗ 
aierungskommiſſar Wojewodzki hat eben mit ſeinen Par⸗ 
teifollegen lein Glück. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wenn man falſches Geld auszugeben verſurcht 

Am 25. September v. Is. bekam die Puppenhändle⸗ 
rin Staniſlawa Grabowſka ein falſches Fünſzlotyſtück, d 
fie ihrem Manne, dem 5Sjährigen Walenty Grabowſki, 
übergab, damit er es „an den Mann zu bringen“ ſuche. 
Grabowſti begab ſich am nächſten Tage ßuſammen mit 
dem 44jährigen Waclaw Jaroszewſki in das Reſtaurant 
„Refurſa“ (Kilinſtiego 123), wo ſich beide einen Rauſch 
anholten. Als es zur Bezahlung der Rechnung kam, über⸗ 
gab Grabomiti ſeinem Begleiter Jaroszewſki das falſche 
Geldſtück und ging hinaus. Jaroszewſki wollte nun die 
Zeche mit dieſem Geldſtück bezahlen, was ihm indes nicht 
gelang, weil das Geldſtück als falſch erkannt wurde. Er 
wurde der Polizei übergeben. Geſtern wurden nun Wa⸗ 
claw Jaroszewſki und Walenty Grabowſti zu je 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 

Am 24. November v. Is. wurde der 35jährige Leon 
Osmfalowſki dabei feſtgenommen, als er falſche 10⸗Zloty⸗ 
münzen in den Verkehr zu ſetzen verſuchte. Osmialowſki 
ſtand bereits ſeit längerer Zeit im Verdacht, falſche Mü 
zen in Umlauf geſetzt zu haben, es konnte ihm indes nie⸗ 
mals etwas nachgewieſen werden. Auch in dieſem Falle 
behauptete er, die Beſchuldigung gegen ihn ſtüße ſich auf 
eine Anklage eines Staniſlaw Hanke, der ihn ins Gefäng⸗ 
nis bringen wolle, um ſich ſeiner Frau nähern zu können. 
Osmialowſki wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. (p) 


Kartoffeldiebe mis Not. 

Auf den Feldern des Leon Szymanſki und Teodor 
Kolodziejezyk im Dorſe Szatonia bei Alexandrow wurden 
im letzten Herbſt wiederholt Kartoffeln geſtohlen. In der 

Nacht zum 30. September überraſchte Kolodziejczyk vier 
Perſonen dabei, als fie Kartoffeln hackten und ſich anzu⸗ 
eignen ſuchten. Er rief den Dieben zu, ſich zu entfernen, 
da er ſchießen werde, worauf dieſe ſich auf ihn ſtürzten. 
Kolodziejczyk machte nun von ſeinem Revolver Gebrauch 
und verwundete zwei der an dem Diebſtahl Beteiligten, 
Es waren dies der 3Yährige Ignacy Luczak, der am Arm 
verwundet wurde, und der 31jährige Antoni Andrzejewſki, 
der eine Beinwunde erlitt. Kolodzieſczyk wurde für das 
Schießen auf Diebe ohne dringendes Bedürfnis zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. Die 
anderen Beteiligten an dem Diebſtahl waren der 28jäh⸗ 
rige Henryk Andrzejewſki und die 20 jährige Florentyna 
Andrzejewfta. Alle vier hatten ſich geſtern wegen des 
Diebſtahls vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten, wo fie angaben, durch Not zum Kartoffeldiebſtahl ge⸗ 
wungen geweſen zu fein. Das Gericht verurteilte Luczal 
u 1 Jahr Gefängnis, Henrmt und Antoni Andrzejewfli 
zu je 2 Monaten mit Bewährung und Florentyna An⸗ 
drzejewfka zu 2 Wochen Haft. 

Nach der Verkündigung des Urteils begann Luczak 
im Gerichtsſaal zu proteſtieren, daß die Mitangeklagten 
freigelaffen werden, während er ſelbſt noch zu ſitzen habe. 
Das Gericht verurteilte ihn dafür noch zu 8 Tagen Ein⸗ 
zelhaft. (p) 


8 Monate Geſängnis wegen Tötung eines Hundes. 

Der Bagatela 7 wohnhafte Henryl Bienkowfki war 
von dem Hausbeſitzer Leon Machnikowſki ermittiert wor⸗ 
den, weshalb er Rache zu nehmen beſchloß. Als ſich am 
27. Februar d. Is. niemand in der Wohnung Machnikow⸗ 
ſtis befand, drang er ein und erſtach den Raſſehund Mach⸗ 
nikowſkis. Dafür wurde er geſtern zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. (a) 


Vom Film. 


Palace: Cſibi“. Seitdem Lodz den erſten öſter⸗ 
teichiichen Film jüngerer Produktion beſtaunte, iſt ein 
wahrer Heißhunger danach erwacht. Gewiß verdanlen 
dieſe Filme den Großteil des Erfolges ihrern deutſche 
Sprache, zum anderen Teil aber auch ihrem lebendigen 
unmittelbaren Humor. Ofibi aber iſt in feiner Eigenart 
etwas ganz Beſonderes; nach keinem Vorbild geſchaffen. 
In Erinnerung find gewiß noch die Tenöre Alfred Picca⸗ 
ver und Joſef Schmidt in ihven geſungenen Filmen — im 
Verein mit dem Komiker Schöke Schakal. Hier war der 
Geſang dominierend und alles darauf eingeſtellt, 
Handlung epiſodenhaft, nur den Rahmen der geſanglichen 
Aneinandergliederung bildend. Dieſe Filme können na⸗ 
türlich mit „Cſibi“ nicht verglichen werden, doch ſeien fie 


bie. 
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genannt, weil man ihnen eine gewiſſe Originalität des 
Humors (eben wie in dem laufenden Film) nicht abſpre⸗ 
chen kann. Schließlich weil fie in einem Atemzuge als 
öſterreichiſche Produktion erſcheinen. „Cſibi“ iſt ein Bild 
mit ſtark pulſierendem Leben, ein Filmereignis erſten 
Ranges, das man ſo bald nicht vergeſſen wird. Wie ſchon 


angedeutet, iſt das Hauptmerkmal dieſes Films ſeine 
Unmittelbarkeit und unwiderſtehliche Originalität ſowie 
der ſprühende Humor. Hier werden Kunſt mit froher 


Laune und Freude glücklich verbunden. Die Handlung iſt 
spannend und der Witz intelligent, über deſſen Philoſo⸗ 
phie man noch zu Haufe nachzudenken gezwungen iſt. Das 
Spiel der Darſteller in den Einzelrollen wie als Ganzes 
iſt geradezu ideal. Ein füßer Taugenichts iſt die anmu⸗ 
tige Franeiska Gaal als Cſibi, ein ſympathiſcher und un⸗ 
widerſtehlicher Kavalier ift Hermann Thimig; Leopoldine 
Konſtantin, Tibon von Halmay paſſen ſich, wie es ihre 
Rollen vorſchreiben, den Hauptdarſtellern vorzüglich an. 
Der Regiſſeur M. Neufeld hat hier ganze Arbeit geleiſtet, 
ihm verdankt der Film vor allem jeirfen künſtleriſchen 
Wert. Die Muſik ſtammt von Nikolai Brodſky. Herſtel⸗ 
lerin des Film iſt Universal Pictures Corporakion (öſter⸗ 
reichiſche Produktion). Er. 


Aus dem Reiche. 


Mißbräuche des Selbſtverwaltungs⸗ 
inipeltors in Brzezinn. 


Noch in Erinnerung it die Betrugsaffäre des Selbſt⸗ 
verwaltungsinſpektors des Lodzer Kreiſes, Szczerbinſki, 
und ſchon wieder muß die Unterſuchungsbehörde gegen den 
Selbſterwaltungsinſpektor des Brzeziner Kreiſes, Zog⸗ 
munt Fiſalkowfti, eine Unterſuchung einleiten, und zwar 
auf Grund einer Klage, die von einem Leon Woſeicki bei 
der Lodzer Staatsampalkſchaft eingelaufen iſt. In dieſer 
Klage wurde mitgeteilt, daß Fijalkowfki ſein Amt dazu 
mißbraucht habe, verſchiedene Perſonen für Gemeinde⸗ 
poften zu protegieren, wofür er 1000 und mehr Zloty als 
Beſtechungsgeld angenommen habe. Außerdem wird in 
der Klage angeführt, daß Fijalkowfki ſich von Angeſtellten 
der Gemeinde, die in weitem Maße von ihm abhängig 
waren, Gefälligkeitswechſel habe geben laſſen, die die Aus⸗ 
ſteller dann ſelber bezahlen mußten. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat die Angelegenheit dem Unterſuchungsrichter 
übergeben. Fijalkowfki wurde ſeines Amtes enthoben. (a) 


— 


Den Rivalen ermordet. 


Im Dorfe Slawno, Kreis Radomfko, wurde im 
Walde der 25jährige Stefan Wojeik mit einem Meſſerſtich 
im linken Auge ermordet aufgefunden. Die von der Poli⸗ 
zei eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Wojeik von dem 
20 jährigen Kazimierz Purgal überfallen und durch den 
Meſſerſtich jo: ſchwer verletzt worden war, daß er bald 
darauf verſtarb. Der Mord fit darauf zurückzufühern, daß 
beide Männer in ein Mädchen verliebt waren, die Wojeil 
bevorzugte. Der Mörder iſt verhaftet worden. (p) 


Mit Miftgabeln niedergeflochen. 


Im Dorſe Sminflo, Gemeinde Laziſko, Kreis Brze⸗ 
ziny, geriet der Landmann Ignaey Karp mit feinen V. 
tern Jan und Czeſlaw Karp in Streit, wobei dieſe mit 
Miſtgabeln auf ihn eindrangen und ihn durch Stiche fo 
ſchwer verletzten, daß Ignach ſterbend nach dem Kranken⸗ 
haus von Brzeziny gebracht werden mußte. Die Rauf⸗ 
bolde wurden verhaftet, (p) 


Banditenüberfall bei Zgierz. 


Geſtern nacht drangen 5 maskierte und bewaffnete 
Banditen in das Anweſen von Auguſt Bußler im Dorf 
Dombrowla, Gemeinde Lucmierz, Kreis Zgierz, ein, die 
alle Bewohner jeffelten und in den Keller warfen. Dann 
durchſuchten fie das Haus und raubten 60 Zloty fomie 
einige Kleinigleiten. Die Eingeſperrben konnten ſich erſt 
nach einigen Stunden befreien, worauf ſofort die Polizei 
in Kenntnis geſetzt wurde. (a) 


Ein diebiſcher Graf. 


Aus Kralau wird berichtet: In der Geſundheitskom⸗ 
mifften von Iwonicz find große Mißbräuche aufgedeckt 
worden. Graf Wodzicki, der Kaſſierer und Buchhaller in 
einer Perſon war, it unter Mitnahme von 20.000 Zloty 
geflohen. Nach dem diebiſchen Grafen fahndet die Polizei. 


Schweres Antobusunglüd. 


Vorgeſtern nachmittag befand ſich der Autobus der 
Firma Goldman u. Co. auf der Fahrt nach Zychlin. In 
der Nähe von Dobrzeliſka bei Zychlin, an der Grenze der 
Lodzer und Warſchauer Wojewodſchaft, paſſierte der Auto⸗ 
bus eine ſcharfe Wegbiegung, wobei er in den Straßen⸗ 
graben hineinfuhr. Dabei wurde die Karoſſerie vollſtän⸗ 
dig zerſtört und 6 Inſaſſen verletzt, davon vier ſchwer. 
Nach dem Krankenhaus gebracht werden mußten die Lod⸗ 
zer Alfons Müller (Zakontna 24), Abram Grünſpan 
(Mielczarſtiego 5), Jozeſa Kowalſka (Andrzeja 44) und 
Richard Giske (Petrikauer 199). Leichter verletzt wurde 
Mordka Roſenberg aus Lodz, Pilſudſkiego 34. Es ver⸗ 
lautet, daß der Inhaber des Unternehmens den Chauffeur 


angewieſen hatte, dem Autobus des Konkurrenzunterneh⸗ 
mens zuvorzukommen und ſoſort nach Lodz zurückzukehren. 
Das hat nun zu den tragiſchen Folgen geführt. Es iſt 
eine Unterſuchung eingeleitet worden. (p) 2 


Kattowitz. Tödlicher Motorradunfall 
bei Birkenhain. Am Sonntag abend gegen 6 Uhr 
wollte der Motorradfahrer Platzek aus Bytkow über eine 
Chauſſee, die wegen Ausbeſſerungsarbeiten geſperrt iſt, 
nach Siemianowitz fahren. Platzel, der im 50⸗Kilometer⸗ 
Tempo fuhr, achtete nicht auf die Warnungsſignale des 
Wächters und fuhr in voller Geſchwindigkeit in das Sperr⸗ 
ſeil hinein. Er wurde vom Seil am Halſe erfaßt und 
von der Maſchine geriſſen. Das Motorrad raſte weiter 
und zertrümmerte dann an einem Baum. Eine Stunde 
nach dem Unfall erlag Platzet im Scharleyer Spital ſei⸗ 
nen ſchweren Verletzungen. 


Sport. 


Boxkampf LAS — Hakonh. 

Der ſeinerzeit abberufene Boxkampf INS — Hakoah 
kommt morgen um 8.30 Uhr abends im Saale bei Geyer 
zum Austrag. Beide Vereine treten mit ihren beſten 
Kräften in den Ring. 

Hoſſſchneider bei SAS. 

Der bekannte Lodzer Chauſſeefahrer Johann Hoff⸗ 
ſchneider, der zur Zeit ſeiner Militärdienſtpflicht in Lo⸗ 
wicz nachkommt, iſt aus dem IAS⸗Verein ausgetreten, 
um dem Strzelecki Klub Sportowy beizutreten. Für die 
Radfahrer⸗Seltion des LAS ift dies in harter Verluſt. 


Bon der Schwimmſaiſon in Lodz. 

Die Eröffnung der diesjährigen Schwimmſaiſon ſoll 
Ende Mai erfolgen. Als erſte Veranſtaltung iſt vorge⸗ 
ſehen der „erſte Schritt im Schwimmen“. Sodann findet 
am 29. Juni und 1. Juli die Bezirksmeiſterſchaft ſtatt. 
Am 21. und 22. Juli nehmen die Lodzer Spitzenkräfte 
an den Polenmeiſterſchaften teil. Außerdem find im 
Hochſommer einige Veranſtaltungen mit den beſten Kräf⸗ 
ten des Landes vorgeſehen. Auf dem Terrain des 
Schwimmbaſſins des Ls wird ſomit in dieſem Sommer 
ein reges Leben herrſchen. 


Großes Intereſſe für die Sternfahrt des Spoftklubs 
Union-Toneing. 


Für die VI. Sternfahrt der Motorradler, die der 
Sportklub Union⸗Touring am kommenden Sonnkag orga⸗ 
niftert, ift das Intereſſe außerordentlich groß, denn es 
laufen Anmeldungen aus dem ganzen Reiche ein. Die 
größte Teilnehmerzahl wird wahl die Plaketienfahrt anf ⸗ 
weiſen, an welcher ſich alle Motorradler beteiligen kön⸗ 
nen, die einen Führerſchein beſitzen. Da keine Klubzuge⸗ 
hörigkeit gefordert wird und außerdem nur 100 Kilometer 
zurückgelegt werden brauchen, ſo wird mit einer Rekord⸗ 
zahl von Teilnehmern gerechnet. Die Wegebücher für die 
Teilnehmer find im Klubſekretariat Przejazd 7 erhältlich. 


Blutige Ausſchreftungen bei einem Fußbalſpiel 
in Oberſchleſten. 


Anläßlich eines Fußballwettkampfes, der zwiſchen 
den Mannſchaften Pogon⸗Beatensglück und 32 Radzie ow 
am Sonntag auf dem Fußballplaß in Niewiadom, Kreis 
Rybnik, ausgetragen wurde, lam es zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen. Als einer der Spieler ſtürzte, weil ihm der 
Gegner ein Bein geftellt hatte, eniftand zunächſt zwiſchen 
den beiden Mannſchaften eine Prügelei, in die ſich bald 
das Publikum einmiſchte. Schließlich gingen die Anhan⸗ 
ger beider Mannſchaften mit Meſſern und Stöcken auf⸗ 
einander los, wobei mehrere Perſonen durch Meſſerſtiche 
erheblich verletzt wurden. Ein Spieler wurde derart zu⸗ 
gerichtet, daß er in das Knappſchaftslazarett in Rybnik 
eingeliefert werden mußte. Die Polizei hat eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung des Vorfalls eingeleitet. 


Aus dem deulſchenGeſellſchaftsleben 


Versammlung in des Waſſenhatsfeſtes 
Heute um 8 Uhr abends findet in der Kirchenkanzlei der 
St. Trinitatisgemeinde eine Sitzung in Angelegenheit des 
für den 13. Mai im Helenenhof geplanten Gartenfeſtes 
ſtatt. Hierzu ſind die Vertreter der Vereine eingeladen. 


C.. ³·Ü wma ⁰ʒ 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Donnerstag, den 19. 
April, 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
trauensmänner und der Kontrollkommiſſion. 

Lodz⸗Oft. Donnerstag, den 19. April, um 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens- 
männer. 

Ruda⸗Pabianicka. Die Singſtunde findet in diefer 
pan nicht Sonnabend, ſondern Freitag, den 20. April, 

att. 


Gewerlſchaftliches. 

Achtung, Delegierte und Lagenkaſſierer! Am Sonn. 
abend, dem 21. April, um 7.30 Uhr abends, findet im Ge⸗ 
werkſchaftslokal (Petritauer 109) eine Verſammlung der 
Delegierten und Lagenkaſſierer der Deutſchen Abteilung 
ſtatt. Auf der Tagesordnung u. a. die bevorſtehenden 
Wahlen zur Lodzer Stabtverordnelenverſammlung. 
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Mus Welt und Leben. 
Schwere Bluttat und Selbstmord. 


In Dresden hat am Dienstag nachts der 88 Jahre 
alte Hutmachergehllſe Görner, der jeit drei Jahren er⸗ 
werbalos Ift und vor einem halben Jahre ſeine Frau dudh 
den Tod verloren hat, nach einem vorausgegangenen 
Worlwechſel mit feiner Braut feine 8⸗ bzw. Blährigen 
Söhne, die ſchlafend im Bett lagen, mit einem Beil er⸗ 
schlagen. Görner tötete ſich dann durch einen Schuß in 
die rechte Schlafe. 

Zu der Familie Görner gehörte noch ein 10lähriges 
Mädchen aus der erſten Ehe, das ebenfalls im Schlaſzim⸗ 
mer war. Dieſes Kind ließ Görner unverſehrt. Bei der 
Tat war die Braut Görners anweſend. Sie benachrſch 
tigte ſofort die Polizei. 


88 Zofe bei einer Pulverexploſion. 

Peking, 18. April. Nach einer Meldung aus 
Dolonor iſt bei Tſchinſu ein chineſiſchos Pulverſager in 
die Luft geflogen. 68 Tote find bis jetzt gemeldet. 


Ein Begräbnis ohne Leiche. 


Wenn die Angeſtellten alnes Beerdigungsinſtituts 
nicht mehr ganz nüchtern ſind. 


In Veletin (Tſchechoflowakei) fand unter Entfaltung 
ganz beſonderen Pompes das Begräbnis eines gewiſſen 
Kriſtoff ſtatt, der ein paar Tage vorher im Krankenhauſe 
der Stadt einem ſchweren Leiden erlegen war. Da ber 
Verſtorbene zu Lebzeiten immer den Wunſch geäußert 
hatte, einſt feierlich zu Grabe getragen zu werden, i 
gaben die Hinterbliebenen die Angelegenheit einem B 
digungsinſtitut, das das Begräbnis auch wirklich groß⸗ 
artig ausſtattete. 

Nachdem der Zug ſich durch das ganze Städtchen be⸗ 
wiegt hatte, kam man ſchlibßlich auf dem Friedhof an, Der 
Sag wurde unter den Klängen von Trauerweiſen zum 
oſſenen Grabe getragen und endlich, nachdem der Paſlor 
ſeine tröſtenden Worte gesprochen hatte, in die Gruft hits 
untergelaſſen. Die Zeremonie neigte ſich gerade ihrem 
Ende zu, als plötzlich, zu aller Erſtaunen, ein Mann a 
gerannt kam, ganz außer Atem, der erflärte, die Leiche 
ja garnicht in dem Sarg, ſondern ruhe immer noch at 
gebahrt in dem Sterbezimmer des Krankenhauſes. Eine 
an Ort und Stelle ſofort vorgenommene Oeffnung des 
Sarges ergab, daß die Angaben des Boten, der ein Kran⸗ 
benhauswärter war, tatſächlich richtig waren. Das ganze 
Leichenbegängnis mußte daher einige Stunden ſpäter wie⸗ 
derholt werden, nachdem man inzwiſchen den Toten vom 
Krankenhaus abgeholt hatte, diesmal aber wirklich, 

Man macht einige Angeſtellte des Beerdigungsini⸗ 
tuts für den bedauerlichen Vorfall verantwortlich, die fich, 
in Erwartung eines saftigen Trinkgeldes, vorher ſchon 
einen angetrunken und dann in der Aufregung vergeſſen 
hatten die Leiche abzuholen. 


Kampf zwiſchen einem Hirten und einem Adler. 


In den Toskauer Bergen, unweit von Livorno, hal 
ſich ein ſeltenes Schaufpiel abgeſpielt. Der Hirt Secondo 
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Betty machte eine Bewegung nach der Stirn. 

„Das mit dem Schrei iſt doch heller Blödſinn, Marie! 
Eine Sage iſt eine Sage! In Wirklichkeit kann doch kein 
Menſch den Schrei gehört haben.“ 

„Zweimal haben wir ihn gehört — wir alle im Haufel* 
berichtete Marie eifrig. „Und die arme alte Gnädige hat 
den Tod davon gehabt.“ 

„Frau Werner iſt wirklich tot?“ fragte Betty und 
klammerte ih an das Treppengeländer. 

„Ja, wirklich!“ verſicherte Marie. „Und nun wartet 
die junge Gnädige auf Doktor Breitſchwert. Er muß 
gleich kommen.“ 

Betty ſah ganz faſſungslos aus. 

„Das iſt ja ſchrecklich!“ murmelte fir, „Das ift ja ums 
glaublich!“ 

Das Ereignis ſchlen ihr ſehr nahe zu gehen. Marie 
ſah, wie fie zitterte. Sie klopfte ihr auf die Schulter. 

„Zufammennehmen! Sonſt regen wir die lunge 
Gnädige noch mehr auf, Bitte, holen Sie das Kind! Elfe 
wird doch nicht fo damit fertig wie Sie. Sie iſt mit vem 
Kind auch im Eßzimmer. Dort iſt nämlich die alte Gnäbige 
geſtorben.“ 

Man hörte das Anfahren eines Autos. Marie ging 
öffnen. Es mußte der Arzt fein, 

Der alte Doktor Breitſchwert trat ein, und Marie er⸗ 
zählte ihm flüſternd unter neuen Tränen, was geſchehen 
war. 

Er ging neben iur den Gang entlang nach dem Eß⸗ 
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Niccolai bereitet ſich gerade auf den Abſtieg mit feiner 
Herde ins Tal vor, als er plötzlich beobachtete, wie ein 
Teil der Herde wild auseinanderſtob. Gleich darauf ſchoß 
auch ſchon ein prächtiger Königsadler auf eines der ſun⸗ 
gen Schafe herunter, und verfuchte nun, mit ſeiner Beute 
in den rieſigen Krallen, ſich wieder in die Lüfte zu erheben. 
Der Hirt eilte ſeinem Schützling ſofort zu Hilfe, da er 
aber nichts anderes als einen Schirm bei ſich trug, blies 
ihm nichts weiter übrig, als den Kampf mit dem die mäch⸗ 
tigen Schwingen ſchlagenden Raubvogel mit dieſer unge⸗ 
eigneten Wa nehmen. Der Kampf tobte lange hin 
und her, und es wäre dem Hirten wohl kaum gelungen, 
ſich des wütenden Räubers der Lüfte zu erwehren, wenn 
ihm nicht ein Bergbewohner, der das Schauſpfel aus der 
Ferne beobachtet hatte, beigeſprungen wäre. Den beiden 
Männern gelang es ſchließlich, den Königsadler durch ein 
paar wohlgezielle Hiebe auf den Kopf zu betäuben und 
lebendig gefangen zu nehmen. Es war wwiekch ein Pracht⸗ 
exemplar, denn die Flügelſpannung des Raubvogels ſoll 
mehr als 2,5 Meter betragen haben. 


Letzte Sportnachrichten. 


Borländerlampf Ungarn — Polen 10:6, 


Der erſte Boxländerlampf um den Mitropacup zwi⸗ 
ſchen Polen und Ungarn endete mit einer Mappen 
10:6-Nieberfage Polens. Beide Mannſchaften traten mit 
Reſerven an und die Ermüdung der Boxer nach den 
Europameiſterſchaften trug viel dazu bei, daß der Rampf 
mit einer Niederlage der Polen endete. Einen beſonders 
ſchwachen Tag hatte der Lodzer Ehmielatofti, welcher zwar 
im Halbſchwergewicht kämpfte, jedoch ſein Gegner Szigeti 
gehört ebenfalls zur Mittelgewichtsklaſſe. 

Im Fliegengewicht trafen ſich Rothole und Szanto. 
Zum Schluß der letzten Runde mußte der Ungar auf d 
Bretter und nur durch den Gong entging er einer k. 
Niederlage. Rothole gewann hoch nach Punkten, 


& 
9 Im 
Bantamgewicht verlor Nogalifi nach Punkten gegen Ls⸗ 


vas. Im Federgewicht mußte Forlanſki eine Punktnie⸗ 
derlage durch Frigyes hinnehmen, auch Sipinſti mußte 
ſich im Leichtgewicht durch Mandy als geſchlagen beken⸗ 
nen. Einen hohen Punliſteg holte ſich im Weltergewicht 
Seweryniak über Perrzel und Maſchrzycki konnte Varg 
nach Punkten ſchlagen. Im Halbſchwergewicht holte ſich 
den Sieg der Europameſſter Szigeti. Chmielewſki konnte 
dem Ungarn niemals gefährlich worden, auch Wocka war 
im Schwergewicht kein gefährlicher Gegner für Györſy 
und verlor ſeinen Kampf nach Punkten. 


Wine den Duden rekorblert weiter. 


Vor einigen Wochen erreichte die Holländerin Willie 
den Duden im 100⸗Meter⸗Kraul die Weltbeſtzeit von 
1:05. Dieſe Leiſtung wurde jedoch nicht als Weltrekord 
anerkannt, da verſchiedene Beſtimmungen nicht innegehal⸗ 
ten wurden. Jetzt gelang es ihr, nicht nur eine Zeit don 
1:09, ſondern ſogar eine ſolche von 1:04,8 zu erreichen 
und ſomit einen neuen Weltrekord zu ſchaffen. 


1 ———— 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. B. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftlelter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101. 


Betty folgte in Mantel und Hut und trat mit in das 
Zimmer hinein. 

Margot ſchwankte dem alten Hausarzt entgegen; aber 
zu ſprechen vermochte ſie nicht. 

Doktor Breltſchwert brauchte nur einen einzigen Blick 
auf das Geſicht der im Lehnſtuhl Sitzenden zu werſen, der 
genügte, den Tod der alten Dame feftzuftellen. 

Er nahm Margots Hände in die ſeinen. 

„Liebe, gnädige Frau! Ihre gute Mutter iſt für immer 
von Ihnen gegangen, Mein herzlichſtes Belleid!“ 

Margot ſchwankte. Ste hatte nicht mehr an der Wahr⸗ 
heit gezweifelt, daß ihre Mutter tot war, aber eine ganz, 
ganz winzige Hoffnung war doch noch in ihr geweſen. 

Lautlos brach fie zuſammen. 


5. Jeuerlürm. 

Frau Werner wurde beerdigt, In tiefe Trauer gehüllt, 
ſtand Margot am Grabe der Mutter. Ihre Augen 
brannten von den vielen Tränen, die ſie vergoſſen. Als 
die Feier vorüber war, blieb ſie zurück. Sie hatte alle 
gebeten, ſie noch ein paar Minuten hier ganz allein zu 
laſſen. Ihr Auto wartete vor dem Friedhofstor. 

Da ſtand fie nun und ſtarrte auf den ſriſch auf⸗ 
geworfenen Hügel, unter den man die eingebettet, die ihr 
das Leben gegeben. 

„Mutter, liebe, liebe Mutter!“ flüsterte ſie. „Lebe wohl, 
Mutter! — Nein! — Auf Wiederſehen!“ 

Ste blickte zum blauen Frühlingshimmel auf, der jetzt 
fo wundervoll rein und klar war, an dem die Sonne wie 
ein goldener, ſtrahlender Ball hing. Der herrliche Himmel 
paßte nicht zu dem Gedanken an Tod und Vergehen. 

Wle aus dem Boden gewachſen, ſtand plötzlich lor 
Mann neben ihr. Zärtlich klang feine Stimme: 

„Nun ſlehſt du allein in der Welt, Margot, und brauchſt 
wieder einen Menſchen, der zu dir gehört, mit dem du 
dich ausſprechen kannſt. Ich ſchwöre dir, ich wil dir fortan 
die Hände unter die Füße legen! Sei wieder mein! Ich 
llehe dich an. Ich gehe zugrunde vor Sehnſucht nach dir!“ 

Ste wandte fh mit older willen ab und aing, obne ihn 


8 Nadio⸗Gtimme. 
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Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 

7 Morgenſendungen, 11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Loder 
ungen, 11.57 Beitzeichen, 12.05 Bauernor⸗ 
„ 12.30 Wetterberichte, 12.3 aklongert aus 
Warſchau, 14 Mittanspreife, 15.05 vhberichte, 15.10 
Induſtrie⸗ und Handelskamm Schallplatt 
3 90 liſche Plaudereſ, 16. 
er, 16.55 Konzert, 17.80 


Ludmilla Schr 


Vortrag Abiturienten, 1 Vortrag, 18.10 Höxr⸗ 
spiel guts Wilno, 18.50 Programm für den nächſten Tag, 
1 Allerlei, 19,15 Thenter und Lodzer Mitteilungen, 


Aktueller Vortrag, 19.40 Sporlberichte, 19.47 
Abendpreſſe, 20 Gewählte Gedanken, 20.02 Konzert, 21 
Radiopoſtkaſten, 2 Leichte Muſik, 22 Tanzmuſik, 28 
Wolter» und Poligeiberſchte, 23.05 Tanzmuſil. 

Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 157, 1571 M.) 

1130 giſchard Strauß ⸗Konzert, 12.10 und 14 Schule 
platten, 16 Nachmittagskonzert, 18 Lieder von Mar 9. 
Schillings, 19.20 Wunſchſchallplatten, 21.15 Operette: 
„Der Bettelſtundent“, 26 Unterhaltumgskonzert. 

Heilsberg (1031 cz, 291 M.) 

11.30 Mittgstongert, 16 Nachmittagskonzert, 19:30 
Grit Sonate ſür Cello und Klavier, Werk 36, 21,15 
Feſtlonzert, 22,30 Nachtimftt. 

Leipzig (785 195, 382 M.) 

180 Schallplatten, Mittagstonzert, 
Orgel⸗Kongert, 14 Schallplatten, 15.10 
16 Unterhaltumgsmuſik, 17.25 Lieder, 18.15 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 19 Bunte Stunde, 21.40 Waldhorn⸗Muüfit 
22.40 Unmerhaltungskonzert. 

Wien (592 155, 507 M.) 

12 und 18.10 Mittagskonzert, 15.40 
Schallplatten, 17.30 Italie 
19.15 Unterhaltungskonzert, 
Tanzmuſtt. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 

11.05 Salonmuſit, 12.10 Schallplatten 
Muſik, 13.45 Schallplatten, 16 „ 16.50 
Kinder muſizieren, 17.2 d 19.05 Schallplatten, 20.08 
Konzert, 22.15 Schallplatten, 22.40 Smotana⸗Konzert. 


ii 


Kinderſtunde, 16.10 
e Lieder und Ari 
5 Orgelkonzert, 


Leichte 


Rundfunk in China. 

Die niedrige Ziffer der Hörerzahl in China — 5000 
regiſtrierte Hörer bei einer Geſantizahl von 300 Millig⸗ 
nen Einwohnern — gibt ein völlig falſches Bild don der 
eigenklichen Bedeutung, die der Rundfunk im Lande des 
Drachens beſitz. Die Zurückhaltung der Bevölkerung ent⸗ 
ſpringt keiner Gleichgültigkeit, fie hat einen ſehr triftigen 
Grund: das Volk iſt einſach zu arm. Einen Empfänger 
können ſich nur die Ortsbehörden und Wohlhabende ler 
ſten. Des Radio bedient ſich nun auch die „Kuomintag“, 
d. h. die an der Regierung befindliche Partei Chinas, in 
ausgedehntem Maße, um das Volk polſliſch zu influf⸗ 
ſen. So hat man bereits ſeit Jahren die chineſiſchen 
Großſtädte, wie vor allem Nanking, Kanton und Peiping 
mit Großempfangsanlagen ausgestattet, die bon der Nas 
tionalen Regierung eifrig und mit Erfolg zu Propaganda⸗ 
zwecken benutzt werden. Rundfunkgebühren werden nech 


erhoben und die Betriebskoſten 


aus ſtaatlichen Mitteln 
beſtritten. 
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auch nur einer Antwort zu würdigen, dem nahen Aus- 
gangsportal zu. 

Er blieb an ihrer Seite. 

„Wenn mir etwas zuſtößt, trägft du die Schuld und die 
Verantwortung!“ raunte er ihr zu. 

Erregt erwiderte fie: 

„Zerſtöre mir durch deine Gegenwart nicht die Trauer⸗ 
stimmung um meine geliebte Mutter, Ich will nichts mehr 
von bir wiſſen!“ 

Er blieb letzt zurück, rief ihr aber nach: 

„Was nun Boͤſes geſchleht, iſt dein Werk! Vergiß das 
nicht, Närrin!“ 

Sie beeilte ſich, den Ausgang des Friedhofs zu er⸗ 
reichen. Dort wartete Doktor Breitſchwert, der den Autor 
ſchlag öffnete und nach ihr in den Wagen ſtieg. 

Er ſchien Fred von Lindner nicht bemerkt zu haben und 
ſagte fanft: 

„Denken Sie an Ihr Kind und feien Sie ſtark, liebe 
anäbige Frau.“ 

Margot fuhr ſich mit dem Tuch über die Augen. 

„Sie haben recht, Hert Doktor! Ich will an meln 
Kind denken! Nur an mein Kind!“ 

Damit ſchob ſie den letzten Gedanten an ihren Mann 
zurück. Nach einem Wellchen melnte fie: 

„Wenn ich nur das Rätſel der beiden Schreie löſen 
könnte! Immer noch liegt mir ihr Klang marternd in 
den Ohren.“ 

Er ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Ich muß wohl an die Schreie glauben, anäbige Frau, 
weil Sie nicht die einzige find, die fie vernahmen. Schade 
nur, daß der Chauffeur Stefan und feine Mutter, die in 
dem angebauten Garagenhäuschen wohnen, nichts hören 
konnten. An ſchrelende Geiſter glaube ich nicht. Es muß 
ich jemand einen Unfug erlaubt haben.“ 

Margot machte eine verneinende Bewegung. 

„Das iſt völlig ausgeſchloſſen, Herr Doktor! Belm 
erſten Schrei befand ſich die Köchin, beim zweſten auch das 
Hausmädchen hei meiner Mutter und mir im Eßzimmer.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Tonfilm⸗Kino 


PALACE 


Petrikauer 108 


Kiehen-Befang-Berein 


der 


6t. Zeinitatisgemelnde 


zu Lodz. 


Den Herren Mitgliedern 
wird hierdurch zur Keunt⸗ 
2 nis gebracht, daß am 
Freitag, den 20. April a. c, nach der Sing⸗ 
ſtunde eine 


Nonaiſitzung 


mit Ballotage 


ftattfindet. Da auf der Tagesordnung äußerſt 

wichtige Fragen zur Beſprechung vorliegen, 

wird um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 
Der Vorſtand. 


Angelgeräte 


in großer Auswahl empfiehlt Zoologiſche Handlung 


Maximilian König NAwROT 43a 
* 24208, 


OSKAR WOHLFAHRT 


wont jetzt 


Poznanſta 4 (Cie Kilinitiege) 


Ueberuimmt alle ins Jach ſchlagende Arbeiten. 

Erlelle auch Unterricht im Zuſchnitt der gefam- 

ten Damen“, Herren- und Kindergarderobe nach 
ſicherem, praktiſch ausprobiertem Syſtem. 


4 Damen: Herrenſchneider 


Sienkiewicza 40 N 


Heute und folgende Tage 


Das aufſehenerregende Film 


a 1 5 


| Rakieta 


Straße | 


In der Hauptrolle: 
Sylvia Sidney. 


Außer Programm: 


Hänel und Gretel | der ce 


und 50 Groſchen. 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr. 
Sonn- und Feiertage 12 Uhr 


— u — 


| „THALIA“.THEATeR: N. 


| „Sängerhaus“ 11. Listopada-Str. 21 
Sonntag. den 22. April, um 17 Uhr nachm. 


Heute Revelationspremiere! 


Befte Wiener Komödie aller 
Zeiten in deutſcher Sprache 
in der Regie von Neufeld⸗ Eſchberg: 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74176 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Die neueſte unfterbl, Kreation 


Sylvia Sidney 


unter dem Titel 


Jennie Gerhardt 


nach dem bekannten Roman 
von Theodor Dreißer. 


Nächſtes Programm: 
„Wenn ich eine Million Hätte" 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preſſe 


| Mgungskupong zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 21. April und 
Sonntag, den 22. April, Frih⸗ 
} vorſtellingen für "Die Ougend 
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Das ſchönfte Stück der Spielzeit! 


Konfirmationsgeschenke 


kann man am beften und billigften kaufen 
in der Firma 


K. Tölg, Piotrkowska 88 


Iuwelier- und Uhrmachergeſchült. 


Dr. med. T. Rundstein 


Spezialärztin jür Kinderkrankheiten. 


Bomorile 7, Fel. 127:84 
Empfängt von 1—2 und 4—7 Uhr. 


Dr. med. M. Rundstein 
Franenkrankheiten und Geburtshilfe, 


Vomorſta 7, 2. 127⸗84 
Empfängt von — Uhr. ee 


Dr. Klinger 
Sposinlarat für a —.— ie Lee e, 
Aundrzeia 2, Tel. 132.8 


Gmpfängt von 0—11 früh und von 6—9 Uhr abende 
Sonntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


unmmunmmnummunmmnum 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
tellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
LITT IT IT T UT 07 


eee III PEETT 


Wie 


Arterien⸗ 
verlallie 


geſund werden 
und bleiben 


Von Dr. med. 
VALENTIN BEHR 
Eine Broſchüre, die 
ausführlich über dieſe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 

thoden angibt. 


Preis 31. 4.50. 


Grhälthrh im 
Buchvertrieb 


„Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrifauer 109 N 


Eine 


überaus wirkſame Propa« 
ganba iſt heute dem moder» 
nen Geschäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Ste 
wirkt am meljten in Blät⸗ 
teen ber org. Arbelter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben bat und — das 
ſügſte — Erfolg hat fie 


immer! 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


ueber dem 
Abgrund 


mit Gbelſn Anabp, Robert 
Allen, Som Rai, William 
des 155 


Balaft 
auf Rädern 


Metro 


Praejazd 2 | 


Heute und folgende Tage 
Die vorzligliche franz. RKomddie 


rita] Liebes⸗ 
Ude maslerade 


In den Hauptrollen: 
Eliſſa Landy 


René Levebre Esther Nalſton 


Außer Programm: 


Adria 


Glöwna 1 


In den Hauptrollen: 


= a Rene de Zilahy 


ſowie 


1.09 Zloty, 80 1 
1 95 Lt Tonfilmzugabe 
ubieriska, Igo Sym, FFF 
Beginn der Vorſtellungen um 
Sawan, 5 Uhr, Sonnen m 1 4 Uhr, 
Dan⸗Chor. | Sonntags um 12 Uhr 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Nächſtes Programm: 
Sturm beim Morgengrauen. 
Beginn der Vorftellungen um 
tags und Feiertags 12 Uhr 
CCC A Ab REI EEE Tue 


— ,... ee ee 


Nach der Aufführung: etwa 9 Uhr abends — Gemütliches Beiſammenſein! 


Kartenvorverkauf im Preiſe von 1.50—5 5 915 bei Guſtav Reſtel, 3 84 (linke . und bei Arno Die tel, Petrikauer 157 (rechte 8 


In den Hauptrollen: 
Franz Gaal, Tibor v. 
Halmay, Herm. Thimig 


Außer Programm: Jox⸗Wochenſchau. 
Paſſepartonts und Freibilletts ungültig. 
Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachm. 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Hnren-, Naſen⸗ und Halskrantheiten 


Behandelt in der Heilanſtalt: liegende wie auch kom⸗ 
mende Kranke (Operationen ꝛc.) 


Biotetowwita 67, Fel. 12781 


Sprechſt. 11—2 u. 5-8 


eee 
Denteher kul- und Bildungevertn 
„Sortiheitt“ 


Sinweot-Atrafe Ur. 2 


Freitag, den 20. April 


Geſangſtunde des männerchores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute, 8.45 Uhr „Stefek* 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 

Operette „Königin dar Nacht“ 

Capitol: Sturm bei Morgengrauen 

Casino: Der Sänger von Warschau 

Corso: J. Ueber dem Abgrund — II. Palast 
auf Rädern 

Grand«Kino: Der Fürst von Arkadien 

Metro u. Adria: Paprika 

Muza (Luna): Sherlok Holmes 

Palace: Csibl 

Przedwiosnie: Jennie Gerhardt 

Rakieta: Die Straße 

Roxyı F—13 

Sztuka: Liebesmaskerade 


Ammon 
Warum 
schlafen Gie 
auf Stroh? 


Die pikante, auserwählte wenn Ste unter güuſtigſten 
Komödie des Jahres 1094 Bedingungen, ö Pr 
Abzahlung von F Zlold an, 


obne Prelsanſfchlag. 
we bei Barsadiung, 
Matratzen baden können. 
(Für alte e und 
von ihnen empfohlenen 
Zach ue sahne) 
Auch Sofas, © 1 
Sapısans und Gtähle 
betommen Ste in fuer 
und foltbejter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Abroſſe: 


Tapezſerer P. Weit 
Sienklowisga 18 
Front. im Laden 


UNTEN 


Nils Alter 


Sonnabends, Sonn⸗ 


